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Wendy Holdener: Weltcup 
in St. Moritz
Ski alpin. Die 24-jährige Wendy Hol-
dener, Unteriberg, ist beim Weltcup 
im kanadischen Lake Louise, wo 
heute Freitag und morgen Samstag 
eine Abfahrt und am Sonntag ein 
Super-G ausgetragen werden, nicht 
am Start. Ihren nächsten Weltcup- 
einsatz hat Wendy Holdener, die 
das Olympia-Ticket im Slalom und 
Riesenslalom für Pyeongchang 
2018 schon gelöst hat, am kom-
menden Freitag bei der Kombina-
tion (Super-G/Slalom) in St. Moritz. 
Zur Erinnerung: Im letzten Winter 
wurde sie in St. Moritz Weltmeiste-
rin in der Kombination und Zweite 
im Slalom./ug.

Urs Kryenbühl: Weltcup 
in Beaver Creek
Ski alpin. Der 23-jährige B-Kader- 
Fahrer Urs Kryenbühl aus Unter- 
iberg fährt beim Weltcup in Beaver 
Creek (USA), wo heute Freitag ein 
Super-G, morgen Samstag eine Ab-
fahrt und am Sonntag ein Riesen- 
slalom auf dem Programm stehen. 
Der Ybriger strebt in beiden Speed-
disziplinen Weltcuppunkte an. Am 
vergangenen Wochenende belegte 
er im kanadischen Lake Louise im 
Super-G den 22. und in der Abfahrt 
den 33. Platz./ug.

Skispringen: Weltcup 
in Nischni Tagil
Skispringen. Wie schon beim Welt-
cup in Wisla (POL) und in Kuu-
samo/Ruka (FIN) ist die Schweiz 
auch in Nischni Tagil (RUS) mit Si-
mon Ammann, Schindellegi, Gregor 
Deschwanden, Trachslau, Killian 
Peier, Trachslau, und dem Rothen- 
thurmer Andreas Schuler, die alle 
im Nationalen Leistungszentrum 
Einsiedeln trainieren, vertreten. In 
Russland stehen morgen Samstag 
und am Sonntag je ein Wettkampf 
auf der Grossschanze (HS 134) auf 
dem Programm. Bisher erfüllte 
noch kein Schweizer Skispringer 
die Selektionsrichtlinien für Olym-
pia in Pyeongchang 2018./ug.

Tim Hug: Weltcup 
in Lillehammer
Nordische Kombination. Der 30-jäh-
rige Tim Hug, Trachslau, der im Nati-
onalen Leistungszentrum Einsie-
deln trainiert, steht am Wochenende 
in Lillehammer (NOR), wo morgen 
Samstag ein Team- und am Sonntag 
ein Einzelwettkampf auf dem Pro-
gramm stehen, im Einsatz. Tim Hug, 
der einzige Schweizer Kombinierer 
auf Weltcupniveau, startet am Sonn-
tag im Einzel (Gundersen Gross-
schanze/10 Kilometer Langlauf). Er 
hat das Olympia-Ticket bereits im 
Sack./ug.

J+S-Wintersportlager Elm –  
noch Plätze frei
Allgemeines. Das vom 26. Dezem-
ber 2017 bis 2. Januar 2018 in Elm 
stattfindende 59. Schwyzer Kanto-
nale J+S-Wintersportlager (KSTV) hat 
noch ein paar Plätze frei. Damit sich 
die Anzahl Teilnehmer parallel zum 
Schnee, der aktuell in der Bergen 
fällt, noch ein wenig erhöhen kann, 
wurde die Anmeldefrist deshalb bis 
zum 10. Dezember 2017 verlängert. 
Das Schwyzer Kantonale J+S- Winter-
sportlager bietet jährlich 120 Ju-
gendlichen im Alter von  10 bis 20 
Jahren zwischen Weihnachten und 
Neujahr die Möglichkeit, eine Woche 
ihrem Wintersporthobby nachzuge-
hen. Ein qualifiziertes J+S-Leiter-
team vermittelt in Ski- und Snow-
board-Gruppen den neusten Stand in 
Sachen Fahrtechnik und Freesty-
le-Tricks. Abendschlitteln, Kino-
abend, Spielabend, Ausgang oder 
Disco sorgen dafür, dass es auch am 
Abend niemandem langweilig wird. 
Eine eigene Küche zaubert köstliche 
Menüs auf den Tisch. Für 350 Fran-
ken für Jugendliche bis 16 Jahre und 
400 Franken für Jugendliche ab 16 
Jahre ist man dabei. Im Preis inbe-
griffen sind der Transport nach Elm, 
Kost und Logis, Skiabo, Unterricht 
durch qualifizierte J+S-Leiter in klei-
nen Gruppen./(Mitg.)
   Jugendliche, die sich noch anmelden 
möchten, machen dies via Website www.
wintersportlager-elm.ch oder informieren 
sich direkt bei Thomas Betschart unter 
079/567’05’78.

Die Einsiedlerinnen siegten 
am vergangenen Montag 
gegen Adliswil 3:1 und 
gleichzeitig zum fünften 
Mal in Serie und sind  
wieder Leader.

VBC. Am Montag, 27. November, 
bestritt das Damen 1 des VBC Ein-
siedeln das fünfte Saisonspiel aus-
wärts gegen den VC Tornado Adlis-
wil. Die Einsiedlerinnen starteten 
nicht gut in den ersten Satz und 
liessen den Gegner schnell einige 
Punkte davonziehen. Im Laufe des 
Satzes wurde ihr Spiel aber immer 
sicherer. Das Gastteam konnte 
dank cleverer Angriffe Punkt um 
Punkt aufholen und Adliswil über-
holen. Einsiedeln gewann den ers-
ten Satz mit 25:22. Auch im zwei-

ten Satz lagen die Einsiedlerinnen 
lange mit einigen Punkten hinten. 
Diesen Durchgang konnten sie 
ebenfalls drehen und gewannen 
ihn ebenfalls mit 25:22.

Im dritten Satz lief es genau um-
gekehrt. Die Damen des VBC Ein-
siedeln starteten motiviert und 
konnten sich dank druckvoller Ser-
vices sowie einiger Blocks einen 
Vorsprung herausspielen. Dann 
klappte aber plötzlich nichts mehr, 
was Adliswil ausnutzte. Der Satz 
ging mit 25:21 an das Heimteam.

Im vierten Satz klappte für die 
Einsiedlerinnen von Beginn weg 
fast alles. Sie gewannen 25:19. 
Es spielten. Sandra Affentranger, Eveline 
Schlegel, Manuela Nigsch, Andrea Jnglin, 
Tijana Maksic, Vanessa Birchler, Chiara 
Petrig und Seraina Kälin. – Coach: Thomas 
Amstutz.

Vollerfolg und wieder Leader
Volleyball, 2. Liga Damen: Adliswil – Einsiedeln 1:3

In der 13. Meisterschafts-
runde treffen die Vipers 
InnerSchwyz morgen 
Samstag in Rothenthurm 
auf das Schlusslicht. Ein 
Sieg ist fast schon Pflicht.

pg. Nach der enttäuschenden 5:7- 
Niederlage in Herisau (drei Gegen-
tore in der Schlussminute) wollen 
die Vipers InnerSchwyz morgen 
Samstag in Rothenthurm im Heim-
spiel gegen den Tabellenletzten 
Nesslau auf die Siegerstrasse zu-
rückkehren. Auch wenn der Gegner 
zuletzt aufsteigende Tendenzen ge-
zeigt hat, gehen die Innerschwyzer 
als Favorit ins Rennen. 

Punktreserve schaffen
Da die Vipers den Vorsprung in He-

risau nicht über die Zeit gebracht 
haben, beträgt die Punktereserve 
am Strich statt acht nur fünf 
Punkte. Deshalb ist ein Sieg gegen 
den Tabellenletzten Nesslau im 
Hinblick auf eine Play-off-Qualifika-
tion fast schon Pflicht. In der Vor-
runde landeten die Schwyzer einen 
ungefährdeten 10:5-Auswärtssieg. 
Ganz so einfach wird es morgen 
Samstag in Rothenthurm nicht. Die 
bis zur zehnten Meisterschafts-
runde sieglosen Nesslauer schei-
nen den Tritt gefunden zu haben 
und eroberten in den letzten zwei 
Spielen vier Punkte. Wollen sie den 
Glauben auf eine Play-off-Qualifika-
tion am Leben halten, gilt auch für 
sie «verlieren verboten».
   Vipers InnerSchwyz – Nesslau Sharks. 
Samstag, 2. Dezember, 19.30 Uhr, MZG 
Rothenthurm.

Schlüsselspiel für die Vipers 
Unihockey, 1. Liga Grossfeld: Vipers – Nesslau

Wegen Verletzungen geriet 
die Karriere der 17-jährigen 
Einsiedlerin ins Stocken.  
nun spielt sie wieder – mit 
neuem Material, mehr 
Geduld und hat die ersten 
WTA-Punkte im Trockenen. 

bek. Das Lachen ist wieder zurück. 
Endlich kann die 17-jährige Einsied-
lerin Svenja Ochsner wieder 
schmerzfrei Tennis spielen. Fast 
ein Jahr lang verdarben ihr Verlet-
zungen die Freude. Und noch mehr 
die Zuversicht, dass sie in diesem 
Sport etwas erreichen kann. 

Es geschah im November 2016. 
Plötzlich hatte Svenja Ochsner 
Schmerzen im linken Fuss – ein Er-
müdungsbruch. Tennis spielen war 
noch möglich. Allerdings nur unter 
der Einnahme von Schmerzmitteln. 
Stets war sie im Training und Wett-
kampf behindert. Wichtige Turniere 
mussten aus dem Kalender gestri-
chen werden. 

Ärzte fanden kein Rezept
Kaum war die Fraktur verheilt, 
folgte der nächste Schock: «Tennis- 
arm», was einer Sehnenentzün-
dung im Ellbogen entspricht. Für 
einen Tennisspieler ist dies eine 
typische Verletzung. Allerdings war 
die Diagnose bei Svenja Ochsner 
nicht so klar. Entsprechend fand 
auch keiner der konsultierten Ärzte 
ein Rezept, wie der lädierte Arm zu 
behandeln war. Wieder folgte eine 
Pause. Wieder musste sie wichtige 

Turniere verstreichen lassen. Nun 
hat die 17-Jährige diese Probleme 
hinter sich. Geholfen haben letzt-
lich keine Therapien, sondern eine 
radikale Umstellung beim Material. 
Svenja Ochsner spielt jetzt mit ei-
ner neuen Schlägermarke und ei-
nem neuen Schlägertyp, der wei-
cher besaitet und bespannt ist. 
Und sie verfeinerte ihre Technik. 
Letzteres, um die Einwirkung auf 
das stark beanspruchte Ellbogen-
gelenk zu mindern. 

Fünf Siege aus sieben Spielen
Bis jetzt geht der Plan auf. Svenja 
Ochsner kann wieder beschwerde-
frei Tennis spielen und gewinnt wie-
der. Die Bilanz aus den letzten sie-
ben Spielen ist verheissungsvoll: 
Fünf Siege und zwei Niederlagen, 
erzielt an zwei WTA-Turnieren der 
untersten Kategorie in Griechen-
land. Svenja Ochsner spielte sich 
beide Male durch die Qualifikation 
ins Hauptfeld. Als jüngste Teilneh-
merin schlug sie im Haupttableau 
die Weltnummer 779, die Rumänin 
Gabriela Duca. Dann scheiterte sie 
an der Nummer 4 des Turniers, Bo-
jana Marinkovic aus Moldawien, 
welche in der Weltrangliste aktuell 
an 517. Stelle liegt. Im zweiten Tur-
nier scheiterte Svenja Ochsner in 
der ersten Hauptrunde.

Die Resultate zeigen, dass die 
Einsiedlerin in der Weltsportart 
Tennis mittlerweile unter den 1000 
besten Spielerinnen angekommen 
ist. Ein eigenes WTA-Ranking, wel-
ches ihre Klassierung genau defi-

nieren würde, hat Svenja Ochsner 
noch nicht. Dazu fehlt ihr noch ein 
WTA-Punkt. Zwei hat sie schon. Sie 
ist zuversichtlich, den Dritten 
nächstens zu ergattern: «Ich spiele 
solider als früher. So gut habe ich 
mich noch nie gefühlt.» 

Neuer Trainer und neue Taktik
An dieser Schwelle, knapp vor ei-
nem WTA-Ranking, stand Svenja 
Ochsner schon einmal – vor der 
Verletzungsserie. Nun kämpfte sie 
sich an diesen Punkt zurück. Gros- 
sen Anteil daran hat ihr neuer Trai-
ner, Gonzalo Vitale, ein Uruguayer. 
Svenja Ochsner verliess die Ver-
bandsstrukturen von Swiss Tennis. 
Nur das Konditionstraining absol-
viert sie noch in Biel. Anstelle des-
sen ist sie Teil eines aufstrebenden 
Schweizer Damentrios, welches 
sich den Uruguayer als Trainer und 
Coach leistet. Trainiert wird im Tes-
sin: «Nicht härter oder professio-
neller als bei Swiss Tennis, aber 
viel flexibler. Mit ‹Gonzo› ist das 
Training viel persönlicher. Er kann 
viel besser auf unsere Stärken und 
Schwächen eingehen», schwärmt 
Svenja Ochsner. Dort, in der Nähe 
von Mendrisio, wohnt sie auch bei 
einer Gastfamilie.

Svenja Ochsner spielt heute 
nicht mehr so aggressiv wie frü-
her. Dank «Gonzo» versucht sie, 
die Punkte besser aufzubauen 
und wartet länger auf den richti-
gen Moment, um zuzuschlagen: 
«Früher hat mir diese Geduld ge-
fehlt. So habe ich viele Punkte 

verschenkt, vor allem dann, wenn 
es nicht gelaufen ist. Nun habe 
ich für solche Tage auch einen 
Plan B in der Schublade», sagt 
Svenja Ochsner.  

Saison dauert noch an
Das Tennisjahr ist für die Einsiedle-
rin noch nicht gelaufen. Im Dezem-
ber stehen in Biel die Schweizer-
meisterschaften an. Zeitgleich 
findet auch ein WTA-Turnier in Ita-
lien statt. Wo sie teilnimmt, hat 
Svenja Ochsner noch nicht ent-
schieden. Letztlich wird sie sich 
dort einschreiben, wo sie die bes-
seren Chancen sieht, um mög-
lichst viele Punkte für ihr Ranking 
zu gewinnen.

Svenja Ochsner auf WTA-Tour
Tennis: Neuer Trainer und endlich wieder gesund

Vizemeisterin bei 
den Juniorinnen

bek. Trotz der Verletzungspro-
bleme gelangen der Einsiedlerin 
Svenja Ochsner in diesem Jahr 
auch einige gute Resultate. Bei 
den Juniorinnen-Schweizermeis-
terschaften in Bellinzona wurde 
sie in ihrer Altersklasse (U18) 
Vizeschweizermeisterin im Einzel 
und im Doppel. Aktuell steht sie 
im Ranking der Schweizer Damen 
auf Position 33 (N3). Die neusten 
Erfolge an den Turnieren in Grie-
chenland sind in diesem Ranking 
aber noch nicht berücksichtigt. Sie 
dürften zu einem beträchtlichen 
Sprung nach oben geführt haben. 

«Ich spiele solider als früher. So gut habe ich mich noch nie gefühlt», sagt Svenja Ochsner.  Foto: zvg
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Weltcuppunkte für Nicola 
Müller aus Einsiedeln

Ski-OL. Aufgrund von Selektions-
verzichten verschiedener Eliteath-
leten bekamen drei Schweizer Juni-
oren diese Woche die Möglichkeit, 
beim Start zur internationalen Ski-
OL-Saison in Ylläs (FIN) Weltcupluft 
zu schnuppern – darunter auch der 
Einsiedler Nicola Müller. Am Mon-
tag belegte er im Sprint (4,3 Kilo-
meter) den 31. Platz und gewann 
Weltcuppunkte. Im Ski-OL erhalten 
die Top-35 Weltcuppunkte. «Ich 
konnte technisch einen perfekten 
Lauf absolvieren. Physisch war ich 
wegen einer Erkältung nicht so 
stark, konnte aber trotzdem mit ei-
nem guten Speed laufen», lässt er 
aus dem hohen Norden ausrich-
ten. Am Dienstag erreichte er auf 
der Mitteldistanz (11,8 Kilometer; 
siehe Aufnahme) den 35. Platz und 
punktete erneut. «Technisch ist mir 
wieder ein sehr gutes Rennen mit 
zwei, drei kleinen Fehlern gelun-
gen. Physisch war ich noch einiges 
schlechter als beim Sprint, und so 
war ich froh, als ich endlich das 
Ziel erreicht hatte», sagt er. Heute 
Freitag steht zum Abschluss noch 
die Langdistanz mit Massenstart 
auf dem Programm (siehe Resul-
tate)./ug.  Foto: zvg

Schützentournee 
der SG Trachslau
Schiessen. Die Schützengesell-
schaft Trachslau beendete die 
Schiesssaison mit der Schützen-
tournee. Am 25. November besuch-
ten zehn Trachslauer Schützen das 
Brandholzschiessen in Unterkulm, 
das Benzenschiessen in Däniken, 
das Chlausenschiessen in Balsthal 
und das Guldenthalerschiessen in 
Mümliswil. An den vier Anlässen 
schossen fast alle Teilnehmer je-
weils das Kranzresultat, was eine 
mittelmässige Kranzquote bedeu-
tet. Die Witterungsverhältnisse wa-
ren nicht besonders gut, was zu 
den mässigen Resultaten beigetra-
gen haben dürfte (siehe Resul-
tate)./(Mitg.)

Resultate

Schiessen
Schützentournee der SG Trachslau. Un-
terkulm. Brandholzschiessen. Gruppe A. 
Reto Stokmaier 75 Punkte; Christian Kälin 
73; Noldi Kälin 73; Stefan Plasonik 73; 
Josef Kälin 72. – Gruppe D. Paul Kälin 73; 
Vreni Ott 68;  Walter Akeret 68; Heidi Kno-
bel 67; Pius Kälin 63.
Däniken. Benzenschiessen. Gruppe A. 
Reto Stokmaier 77; Christian Kälin 77; 
Stefan Plasonik 76; Noldi Kälin 75; Josef 
Kälin 73. – Gruppe D. Walter Akeret 72; 
Pius Kälin 70; Paul Kälin 68; Vreni Ott 67; 
Heidi Knobel 60.
Balsthal. Chlausenschiessen. Gruppe A. 
Reto Stokmaier 78; Christian Kälin 77; 
Stefan Plasonik 77; Josef Kälin 75; Noldi 
Kälin 75. – Gruppe D. Vreni Ott 73; Walter 
Akeret 72; Pius Kälin 67; Paul Kälin 66; 
Heidi Knobel 60.
Mümliswil. Guldenthalerschiessen. Grup- 
pe A. Josef Kälin 93; Stefan Plasonik 92; 
Reto Stokmaier 92; Noldi Kälin 91; Chris-
tian Kälin 90. – Gruppe D. Vreni Ott 96; 
Walter Akeret 93; Pius Kälin 89; Paul Kälin 
88; Heidi Knobel 74.

Ski-OL
Ylläs (FIN). Weltcup. Montag. Sprint (4,3 
Kilometer). 1. Andrey Lamov (RUS) 13.37 
Minuten. – Ferner: 31. Nicola Müller, Ein-
siedeln, 2.12 Minuten zurück. – 41 klas-
siert.
Dienstag. Mitteldistanz (11,8 Kilome-
ter). 1. Andrey Lamov 42.56 Minuten. – 
Ferner: 35. Nicola Müller 14.01 Minuten 
zurück. – 41 klassiert.


